
ewegung Auimerksam gemacht. Und udolf Kriss hat diese Beobachtungen ach mehre- 183ren Besuchen 1mM Zentrum Clemens In Lothringen bestätigt („Die Domäne Marıe
Coredemptrice in Clemery, genarmt „Der kleine Vatıkan“;, und ıhr Hausherr, aps Clemens
X- « Volkskunde/Fakten Analysen, Festgabe tür Leopold Schmidt, Wıen EOFZ 346 {Gerade 1er wırd allerdings uch die Getahr der Symbolüberwucherung deutlich. Anderer-
se1ts können die Symbole unverstandenen Formeln un eeren Hülsen erstarren, WI1E dıe
Geschichte der Relıgionen un der Lıiturgie zeıgt. Man mu den Weg zwischen den Extre-
1LE suchen! Der Psychothera eut Ammann WwW1€S 1n Zürich Recht aut den Spruchder Alchemisten hın Habentiı usSs symbolum acılis est transıtus. Gerade die Jugend in ihrer
Übergangsphase, ber uch die heutige eıt e1ines säakularen Umbruches und Übergangesse1 aut 5Symbole angewıesen. Anstatt „entrümpeln“, sollte INa deshalb wertvolle Symboledurch Meditation Leben erwecken un ın Kırche un Liturgie e€ue Symbolesuchen, die dem heutigen Menschen entsprechen. Da{fß 1es möglıch ist, hat die Tagung in
Zürich bewiesen!

Dr. Walter Heım, Immensee
AkRtıon SIa Liturgıe ıIn Afrıka®

In Nr. des laufenden Jahrganges (26) dieser Zeitschritt habe ich autf dıe afrıkanısche
Liturgie 1m Kloster VO  —; Kıswenge Zaıre) hingewiesen („Afrıkanisches Stundengebet“,43 f Der Spirıtus rector dieser atrikanıiıschen Liturgie War der belgısche Praemonstra-
tenser Bonitaz Luykx Nun teilt mır Proft. Baumgartner in Frıbourg, autf dessen Arbeit
1ın der „Neuen Zeitschrift für Missı:onswiıssenschaft“ meın 1nwels beruhte, mıt, dafß Luykxdas VO iıhm SC ründete atrıkanısche Kloster verlassen hat, weıl die Afrıkaner daraus eıne
aktıve (Gemeılnsc aft gemacht haben Dies ıst eın 1N der heutigen gesellschaftliıchen Sıtuation
Atfrıkas iırgendwie begreiflicher, ber doch bedauerlicher Vorgang; enn erade bei eiınem
kürzlichen Besuch ın Rhodesien wurde mir seıtens VO Mıiıssıonaren versichert, da{fß
1n der 1Ö0zese Gwelo kontemplative Klöster als Ruüc rat der Mıssıon dringend nötıg waren.kg  AeAls eın Glückstall dart dagegen betrachtet werden, Luykx och e1in 200seıitiges Manu-
skript ber E lıtur 1e Afrique noıre apres le oncıle“ fertig stellen konnte, das Proft.
Baumgartner 1ın abseh R8 a ( eıt herausbringen wird. Luykx begab sıch ach Amerika,
eın Kloster gründen WIr

Heım

Buchbesprechungen
ZUR WISSENSCHAFT VON TESTAMENT Verkündigung und Forschung,Beiheftte „Evangelische Theologie“ 1: (1 70) 117176 Herausgegeben VO CGunter Klein

ın Verbindung mit Erich rässer und Ferdinand Hahn Kartoniert l — . Chr. Kaıser
Verlag München. 3514)

Die ntl Exegese hat sıch 1im Verlaut der Arbeıt eıner hochspezıalısıertenWissenschaftt entwickelt. Eın beeindruckendes un tast uch erdrückendes Zeugnistür diese Tatsache bıetet das eführte Hett VO „Verkündigung un Forschung“.PFERDINAND HAHN oıbt als PIro under Kenner der Materıe eıne Darstellung der „‚Metho-
denprobleme eiıner Theologie des Neuen Testaments“ (3—41) Nach einer Besinnun auf den
Begritf „Christologie“ wendet sıch der Relevanz der Frage ach dem Verhä tnıs VO  —
„historischem Jesus un nachösterlicher Christusbotschaft“ (6) Im Abschnitt ber dıe
Hoheitstitel bietet sıch dem Autor Gelegenheıt, aut die Diskussion seıne diesbezüglıche
weıteren stellt
Publikation eINZU ehen, ebenso etwas spater bei der Behandlung VO Eıinzelfragen. Des

berlegungen ber die relıgionsgeschichtlichen Voraussetzun  E wn  gen eıner
nt! Christologie, ber die Unterscheidung bestimmter Gruppen und Traditionsschichten in
der Ur emeınde SOW1€e ber dıe Überlieferungsart der einzelnen Tradıitionsstücke. Der
letzte schnitt stellt sıch der „Frage ach der FEiınheit der neutestamentlichen Christolo 1e

esichts der 1e1 estaltıgkeit un der unerläßlichen historischen DifferenzierungSCUTC ristlichen Überlieferung“ (40) ERHARDT (F  NN gruppiert 1n seinem
Beitrag „Literatur ZUuU Neutestamentlichen Theologıe. Überblick ber Fortgan und Ziele
der Forschung“ 41—75) die zahlreichen Veröffentlichungen un reı Gesic tspunkten:

Gesamtdarstellungen, 188 CSUS uUun: die Apokalyptık, 11L Neutestamentliıche Theologıeun Lın uistik. Immer w1e kommt seın Anlıegen ZUrF Geltung, da dıe Linguistik ın
der Bıbe wıissenschaft stärkere Beachtung tfinden soll Sehr instruktiv ıst uch der Beitrag
VOoNn ARTIN ESE „Formeln und Lieder 1m Neuen Testament. Eın notwendi An-Pmerkungen“ 75—95). „Sıe geben eınen historischen Abrifß der Beschä tıgung miıt ormel-
haftem (Sut 1m NT, stellen I8 die bisher ın der Lıteratur verwendeten Krıterien ZUr Be-
stımmung VO:' Formeln und Liedern 1m S  T1, verdeutlichen I1IL Beispiel der


